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Tagesspiegel
Der bulgarische Ministerpräsident Zankost wird in den

nächsten Tagen in Bukarest einkrefsen»wo zurzeit der kleine
Verband lagt.

An der marokkanischen Front ist nach dem amtlichen
französischen Bericht die Lage »unverändert ". Aus Toulon
werden namhafte Verstärkungen abgesandt. Freiwillige wer¬
den aufgerufen.

Nach einer anderen Meldung soll es den kabylen ge¬
lungen sein, die französische Front auf eine Ausdehnung
von 30 Kilometern einzudrücken.

Der Wucher
mit der Entschädigungskohle

Aufzucht auf Deutschlands kosten
Der Versailler Vertrag verpflichtet uns zu zweierlei

Kohlenlieferungen nach Frankreich. Einmal müssen wir zehn
Jahre lang jährlich sieben Millionen Tonnen auf Entschä¬
digungskonto liefern. Zum andern haben wir den Unter¬
schied zwischen der Friedens - und Gegemvortsförderung der
französischen Kohlenbergwerke, die während des Kriegs in
Verfall geraten waren , fortlaufend Kl ersetzen. Während
für die erstgenannten Kohlenlieserungen im Vertrag kei¬
nerlei unmittelbare wirtschaftliche, juristische oder ethische
Begründung angeführt ist, wird für die zweite Gruppe aus¬
drücklich die Verpflichtung Deutschlands zur „Wiederher¬
stellung" angegeben, lieber den tatsächlichen Förderunter-
schied hinaus sind außerdem die Saargruben in das Eigen¬
tum des fraitzösischen Staats übergegangen. Der Artikel 45
des Versailler Vertrags sagt ausdrücklich, daß diese Gruben
als Ersatz für die Zerstörung der Kohlengruben in Nord¬
frankreich und als Anzahlung auf den Betrag der von
Deutschland geschuldeten Kriegsentschädigung anzusehen seien.
Erst wenn die nach 15 Jahren fällige Volksabstimmung des
Caargebiets sich für Deirtschland ausgesprochen hat, können,
vielmehr müssen  wir die Gruben von Frankreich zurü ck-
kaufen.  Im Abkommen von Spa wurde ein bestimmter
Betrag für den Ersatz des Fökdercmsfalls vereinbart , dafür
aber die jährliche regelmößitztz Kohlenkieferung exhöht. An¬
geblich sollte das ein Entgegenkommen an Deutschland an¬
gesichts des Verlustes der oberschlestschen Bergwerke sein.
In Wirklichkeit war es nur für die ersten Jahre eine Er¬
leichterung, für die spätere Zeit aber eine beträchtliche
Bevorzugung der Franzosen.  Da der Wiederauf¬
bau der zerstörten Gruben in Frankreich von Jahr zu Jahr
unsere Ersatzverpslichtung einschränken mußte, kommen die
Franzosen im Endergebnis so eben besser auf ihre Rechnung.
Außerdem hatte die französische Wirtschaft in den ersten
Naästriegsjahren noch nicht die ihr nach dem Friedens-
Vertrag Akstehende Kohleneinsuhr nötig. Dagegen lag der
Industrie mehr an regelmäßigen bevorzugten Kohlen- und
Kokslieferungen in den späteren Jahren . Die Franzosen
haben, entsprechend diesen Bestimmungen, den Wiederaufbau
ihrer Kohlengruben in den ersten Jahren nach dem Krieg
nickt sonderlich beschleunigt. Erst der mit der Ruhrbesetzung
einsetzende Mangel an Kohle hat sie ernstlich zur Steigerung
der Förderung in den Kohlengebieten, die im Norden und
im Pas de Ealais liegen, angeregt.

Mit diesen Dingen beschäftigt sich ein im Verlag von
Knappe, Hall« a . Saale , erschienenes Buch über den Wieder¬
aufbau der Kohlenbergwerke im französischenKriegsgsbiet
von H. von Lowick, das sich ausschließlichauf franzö¬
sische  Quellen stützt. Der Verfasser schildert eingehend den
Verlaus des Wiederaufbaus und untersucht und vergleicht
die Zahler: der Förderung . Bemerkenswert ist dabei auch die
Aufzeichnung von Unregelmäßigkeiten,  die sich im
Verlauf des Wiederaufbaus einstellten. Wahrscheinlichsind
diese Unregelmäßigkeiten noch häufiger und in größerem
Umsang vorgekvmmen als der Verfasser, dein nur die Vor¬
fälle zugänglich waren , die in die Oeffentlichkeit gekommen
sind, Mitteilen kann. So haben sich die Gruben aus den
Mitteln des für den Wiederaufbau zur Verfügung gestellten
Kapitals in Einzelfällen Grunderwerb gestattet, neue
Schächte angelegt und alte schon vor dem Krieg aufgegebene,
wieder instand gesetzt. Das bereits in der Vorkriegszeit er¬
soffene Bergwerk La Clarence ist aus Mitteln des Wieder¬
aufbaus völlig wieder instand gesetzt worden: das seit der
Vorkriegszeit im Abteufen stehende Bergwerk Le Boulognais
Hut sich Geldgeschäfte erlaubt , von deren Anzeige bei der
Staatsanwaltschaft nur abgesehen wurde, weil gerade dic
Einführung der Aktien des Bergwerks bei der Börse ge¬
plant war . Für die wirtschaftliche Lage der Bergwerke ist
kennzeichnend, daß mehrere höhere Dividenden als in der
Vorkriegszeit verteilt, andere wieder in der Lage waren
hohe Rücklagen während der Aufbauzeit aufzubringen. Po¬
litisch am bedeutsamsten sind die Schlußfolgerungen, zr
denen der Verfasser auf Grund der Förderzahlen der Berg¬
werke am Ende seiner Untersuchungen kommt-

Es ergibt sich zunächst, daß die Gruben des französischer
Wiederausbaugebiets die Förderung der Vorkriegs¬
zeit nahezu völlig erreicht  haben . Einige Berg
werke haben sie nicht unerheblich überschritten. Jnsgesam
'Aete der Bezirk Pas de Ealais im Juli 1924 mit seiner
sämtlichen Gruben 93 v. H. des Jahrs 1913. Ferner stellt
der Verfasser fest, daß die in der französischen FörderstatistrI
über das Wiederausbaugebiet angegebenen Zahlen für da;
äahr 1922 mindestens um 1,5 Millionen Tonnen zu ge-

r g angegeben sind. Die heutigen Förderzahlen können
s« er, wenn sich ein richtiges Vergleichsbild ergeben soll
!,A7̂ "upt si'cht ohne weiteres mit den Ergebnissen im Jahr
/v1-> verglichen werden. Der Selbstverbrauch der Gruben
har sich gegenüber der Vorkriegszeit bedeutend veraräkert.

Sv mußte z. B. der Verbrauch der bei den Gruben in der
Nachkriegszeit eingerichteten großen Elektrizitätswerke, di«
1913 noch nicht vorhanden waren bzw. heute erheblich ver¬
größert sind, in der Statistik berücksichtigt werden. In glei¬
cher Weise wäre in Ansatz zu bringen, daß die Gruben durch
die Verbesserung der technischen Anlagen und der Werk-
zeugausrüstung eine größere Leistungsfähigkeit ausweisen
als in der Vorkriegszeit.

Jedenfalls ergibt sich aus allem dem, daß von einer V e-
rechtrgung zur Lieferung von Kohlen  als Ent¬
schädigung für den Ausfall der Förderung  in den
französischen Kohlengruben heute nur noch in sehr be¬
schränktem Maß  die Rede sein kann. Nach Recht und
Billigkeit müßten die Saar gruben,  da ihre Ausliefe¬
rung im Friedensoertrag ausdrücklich als Entschädigung 'ür
den Förderausfall der französischen Gruben bezeichnet wird,
jetzt zurückgegeben, zum mindesten mühte der Förderertrag
der Saargruben auf die nach dem Versailler Vertrag zu
liefernde jährliche Kohlenmenge angerechnet werden. Wenn
wir heute der französischen Regierung unsere Kohlen .zu
einem bevorzugten Preis liefern, und damit der französischen
Industrie , die diese Kohlen von 8er Regierung unter dem
französischen Inlandpreis bezieht, «ine versteckte Ausfuhr¬
prämie verschaffen und die Möglichkeit geben, uns auf un¬
serem eigenen Markt zu unterbieten, so geschieht das nicht,
wie der Versailler Vertrag es darzustellen versucht, weil wir
dazu aus einer Wiedergutmachungsverpflichtung ungehalten
sind, sondern nur deshalb, weil wir uns mit der gegebenen
Machtlage abfinden müssen.

Die wahre Lage Bulgariens
Im „Manchester Guardian " tritt der namhafte Kenner

der Balkaniänder , Charles Roden Buxton,  für eine ge¬
rechtere Würdigung Bulgariens ein, als sie in der englischen
Presse bei der Erörterung der jüngsten Bombenanschläge
zutage getreten sei. «Gewiß sind wir ' , sagt Buxton , . Augen¬
zeugen eines Trauerspiels , ober was für eines Trauerspiels?
Es besteht nicht so sehr in den jetzigen Anschlägen noch in
den furchtbaren Bergeltungsmaßregeln , die daraufhin er¬
griffen worden sind. Es handelt sich vielmehr um das ganze
Trauerspiel der Lage Bulgariens infolge des grausam un¬
gerechten Friede ns Vertrags von Neuilly,  für
den wir Engländer als Nation die Mitverantwortung tragen.
Wir müssen unterscheiden zwischen besiegten und siegreichen
Staaten . Bulgarien ist zu Boden gedrückt durch riesenhafte
Entschüdigungszcchlungenund andre Kriegslasten. Es hat
einen großen Teil des Gebiets verloren, das von Bulgaren
bewohnt wird. Es hat zahlreiche Bewohner dieses Gebiets
innerhalb seiner heutigen Grenzen aufnehmen müssen,
worun^ r sich viele revolutionäre Elemente befanden, und
sOine wirtschaftlichen Nöte sind dadurch vergrößert morden.
Es steht sich waffenlos inmitten eines Rings von Nachbar¬
staat««» die bis an die Zähne bewaffnet sind, obwohl ihm
die TWpassnung auserlegt wurde »mter der ausdrücklichen
Zusage, daß auch jene Staaten abrüsten würden. Man hat
Gri-echenlcnch zur Wsederausrichtung seiner Wirtschaft eine
Anleihe von 1V MMonen Pfund , Südslawren eine von
2 565 990 Pfund und Rumänien eine von 2 373 900 Pfund
gegeben: Bulgarien hat nichts dergleichen erhalten. Darf
man sich wundern , daß unter diesen Bedingungen eine Stim-
mrmg entstanden ist, die mit Bitterkeit, Verzweiflung und
kriegerischen Anarchismus geladen ist? Haben wir nicht i«
Deutschland »nd Ungarn  z « gewissen Zeiten Aehn
liches erlebt? Die Gewalttaten , die aus diesen Verhältnissen
entsprungen find, können aewttz nicht verteidigt werden, aber
sie sind sicherlich entschuldbarer, als wenn sie in Länder«
geschehen« sie nicht unter derarktzr unerträgtichen wirtschaft¬
lichen und politischen Schwierigkeiten leiden. Kommunistische
VersckßvSr« Md « Wtzdonstche Anarchisten finden heute in
Bulgarien ein Betätigungsfeld, wie sie es sich nur rvünschen
können. Die Vereinsamung des Landes, die Feindschaft der
öiienlllchen Meinung Europas , die erzwungene Entwaff-
rnmg, all dieses ist ihren Plänen günstig. Man kann den
Frieden « ff dom Balkon nun einmal nicht Herstellen dadurch,
daß man sin Land völlig entwaffnet und den andern Staa¬
ten Waffen in überreichlicher Menge läßt . Wenn Südsla -
rvien  sich in L« Loge Bulgariens befände, so würden wir
dort genau so von Dbrttaten hören ; jo es sind schon genue
dort vorgekvmmen. Wir müssen die schrecklichen Ereignisse
der letzten Zeit als Zeichen einer Krankheit beurteilen und
die Krankheit zu heilen suchen, statt uns über die Zeichen
zu beklagen. Nur wenn wir Bulgarien wieder auf die Beine
helfen, wenn wir den Völkerbund in die Lage versetzen, die
Bestimmungen über den Schutz der Minderheite«
durchzuführen, und wenn wir in allen Balkanbündeln
Weisheit und Gerechtigkeit zeigen, werden wir den Friede«
dort unten wieder Herstellen."

Neuestes vom Tage
Htndenbvrgs Abreise von Hannover

Hannover. 11. Mai . Heute mittag gegen 1 Uhr verließ
Generalfeldmarschall vonHindenburg  sein Haus in der
Seelhorststraße und fuhr im Kraftwagen zum Bahnhof. Die
Straßen waren von einer ungeheuren Menschenmenge, die
immer wieder in Hochrufe ausbrach, dicht besetzt, sodaß der
Wagen nur langsam durch die reichbeflaggten Straßen fahren
konnte. Besonders stürmisch war die Begrüßung vor dem
Bahnhof , wo sich Oberpräsident N o s ke, Reichsbahnpräsi¬
dent Seydel,  die Präsidenten der Oberpostdirektion und
des Landessinanzamts , Generalmajor Frhr . von Forst-
ner,  Regierungspräsident von Velsen,  die Rektoren der
Hochschulenu. a. zum Abschied eingefunden hatten. Noske
hielt eine Ansprache, aus die Hindenburg bewegt dankte
Nachdem Hindenburg den Salonwagen des Reichspräsi¬
denten mit seinem Sohn und Adjuvanten, Major der Reicks¬

wehr von Hindenburg  und dessen Gattin , sowie,dem
Oberstleutnant von Feltmann  bestiegen hatte, wurde
der Wogen an den fahrplanmäßigen D-Zug arrgehängt und
der Zug verließ unter brausenden Jubelrufen der Bevölke¬
rung die Halle.

Zum Einzug Hindenburgs
Berlin . 11. Mai . Zum Empfang des Reichspräsident»

von Hindeyburg  am Bahnhof Heerstraße und zur
Reiherckildung auf dem Weg vom Bahnhof bis zum
Aeichskcmzlerhcrus haben sich 24 Großverbände vaterlän¬
discher Vereinigungen , darunter die Nationalen Arbeiter¬
vereine und die Landbünde, mit über 200 090 Mann ange¬
meldet, die entlang der Heerstraße 19 Reihen tief <u»As-
stellt sein werden. Bei der Borbeifahrt Hindenburg stie¬
len sämtliche Musikkapellen den Fridericus -Rex-Marsch, i»
übrigen ist das Mitführen von Musikkapellen in der Auf¬
stellung der Verbände vom Polizeipräsidium verboten wor¬
den. Auch zwei Hindenburgfeindliche Kundgebungen, di«
abends siattfinden sollten, sind verboten worden. An d» >
Huldigungen für Hindenburg beteiligen sich auch verschieden«
Flugzeuge, die über den Feststraßen und Plätzen kreuze«
werden. Zur Aufrechterhaltung der Ordnung ist die gav- e
Schutzpolizei Berlins im Dienst.

Der badische Staatspräsident an Hindenburg
Karlsruhe. 11. Mai . Staatspräsident Hellpach  sandAl

an Reichspräsident von Hindenburg  folgendes Teltz,
jjramm: «Zum heutigen Tag , an dem Sie , Herr Nercys-
präsidenk, Ihr hohes Amt übernehmen, entbiete ich Ihnen
im Namen der badischen Staatsregierung ausrichticHe
Wünsche für eine segensreiche Tätigkeit im Dienst des
deutschen Volks und des Reichs."

Zur Abstimmung im preußischen Landtag
Berlin , 11. Mai - Bei der Abstimmung über den Mitz-

trauensantrag der Deutschnationalen Fraktion im preußi¬
schen Landtag wurden nach der amtlichen Nachprüfung
Stimmen abgegeben von der Weimarer Koalition: Zent¬
rum 79, Sozialdemokraten 113, Demokraten 27; von der
Opposition: Deutschnationale 109, Deutsche Volkspartei 3ih.
Wirtschastsvereimgung 14, Deutschvölkische 11, Kommunisten
42. Bei der Abstimmung fehlten: Zentrum 2, Sozftckemo-
kraten 1, Demokraten 0; Deukschnativnole0, Deutsche Botts-
parier 6, WirtschastsvereiniMng 3, Deutschvötkische0, Ko« -
munisten 3. Der Mßtrauensantrag wurde, wie bereits be¬
richtet, mit 222 gegen 216 Stimmen abgelehnt.

Klärung der Aegierungslage in Preußen in nächster Wochej
Berlin , 11. Mai . Das preußische Kabinett Braun Hab

beschlossen, von sich aus zur Erweiterung der Regierung^
Koalition keine Schritte zu tun. Die politische Aussprache'
anfangs nächster Woche wird erst die endgültige Klärung
der Lage bringen. Ein führendes Mitglied der Zentrums -'
fraktton erklärte , Ministerpräsident Braun habe sich der«
Zentrum gegenüber verpflichtet, die Auflösung des Landtags
nicht ohne Zustimmung des Zentrums vorzunehmen. Im Zen¬
trum ist man der Ileberzeugung, daß der Landtag ohne Er¬
weiterung der Koalition nicht arbeitsfähig wäre.

Amerikanische Mahnung an Frankreich
Paris . 11. Mai . Der amerikanische Botschafter in Parrs^

Herrick. soll vom Auswärtigen Amt in Washington bemchz
tragt worden fein, die französische Regierung zu ersuche«
alsbald Vorschläge über die Rückzahlung der Kriegsschuldest
zu machen. Der stellv. amerikanische SchotzsekretärWinfton^
der vor einiger Zeit sich in Paris aufhielt, soll in Washing^
ton berichtet haben, Frankreich sei in der Lage, die Schuldeist
zu bezahlen. In Paris hat man nach der Rede Houghtonq
in London vorausgesehen' daß eine Schuldenmahnung vorn
Washington kommen werde-
Eine Denkschrift über die Richtlinien der englischen Europa.

Politik
London, 11- Mai . Die Neuyorker „World veröffentlichte

eine DenHchrrft, die der englische Außenminister Cham-
berlaln  im Februar d. I dem Ministerrat vorgelegk
haben und die folgenden Richtlinien für die europäische!
Politik Engk -nds enthalten soll: Rußland  bilde fisti
Europa eine gefährliche Unsicherheit. Frankreich  hin¬
wiederum beabsichtige, den Rhein zu behalten-
Feindseligkeiten zwischen Deutschland, Frankreich, Belgien,
Holland und Dänemark sollten vermieden werden. Keinem
Land, das gegen Frankreich und Belgien Krieg führe, dürfe
gestatte werden, in diese Länder einzudringen. England
mäste den beiden Ländern die Sicherheitverbürge»
Wenn Deutschland in den Völkerbund eingetreten sei, würde
es möglich sein, den Vertrag von Versailles einer Rach-
prüftma zu unterziehen und Berichtigungen an der
deutsch - polnischen Grenze  in Oberschlcsien und im
sogenannten Korridor hcrbeizuführen.

In der engliscizen Regierung kann man sich nicht er¬
klären, wie das Schriftstück in die Oeffentlichkeitgelange»
konnte. Chamberlain äußerte sich nicht darüber , im Aus¬
wärtigen Amt gab man den Zeitungsberichter,>attern aus¬
weichenden Bescheid- Nach der „Daily Mail " stellt das
Schriftstück den Entwurf eines Briefs dar, den Cham-ber-
lain noch der Billigung durch den Minrsterrat an den eng-
tischen Botschafter Crewe in Paris sandte, um darüber mit
der französischen Regierung zu verhandeln. In dem Brief
jotl auch die Anschauung Englands über die Räumung
Kölns und die Maßnahmen bezüglich der angeblichen „Ver¬
fehlung» " Deutschlands enthalten gewesen sein- (Briand
hat tüywffchen wiederholt erklärt, daß Frankreich ein«
Aenderung des Versailler Vertrags und der deutsch-polni¬
schen Grenzen nicht zulasten werde.)
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Line englisch» Feststellung zur Kriegsschuldfrage
London, 11. Mai . „Manchester Guardian " bespricht in

einem Leitartikel ein Buch über Deutschland, das von
Gooch verfaßt ist. Gooch ist einer der beiden englischen Ge¬
schichtsforscher, die von Austen Chamberlain  mit der
Vorbereitung der Veröffentlichung der Dokumente über die
Vorgeschichte des Kriegs betraut worden sind. „Manchester
Guardia «" führt folgende Stelle aus dem Buche Goochs an:
»Es ist kein Beweismaterial  erschienen, das dartut,
daß die deutsche Regierung oder das deutsche
Volk den Weltkrieg gewünscht oder im ge¬
heimen geplant haben.  EbensowoG vor wie nach
der Ermordung des Erzherzogs Kranz Ferdinand waren
die Absichten Bethmarm Hollrvegs ebenso friedlich,  wie
seve Politik « « geschickt  war ."

Dis deutschen Enkschädignnaszahlungen
Berlin. 11. Mai . Der Generalagent für den Dawssplan

beziffert die deutschen Entschädigun-gszahlungen im Monat
auf 59,93 Millionen Mark, wovon 2,28 Millionen auf die
Verzinsung der Dawesanleibe kommen. Die Lieferungen
aus dem Ruhrgebiet sind für Frankreich mit 3,33, stir
Belgien mit 0,66 Millionen bewertet. An Besatzungskosten
wurden 15,4 Millionen, für Lieferungen an Kohle, Koks,
chemischen und Düngemitteln, Färb - und chemischen fleil-
stoffen 18,8 Millionen Mark ausgewiesen. Insgesamt sind
seit 1. September 1924 von Deutschland 640 Millionen Mk.
entrichtet worden.

Deutscher Reichstag
Moralpredigt der „Wsstminsier Geyette"

Lands«, 11. Mai . Die „Weftmlnster Gazette" weist ans
die politische Bodeutung der lausenden Woche hin, in der der
Pariser Botschasterrctt über die Entwaffnung Deutschlands
z« beraten habe. Es s« unmöglich, zu sage», welche Stel¬
lung der neue Reichspräsident von Hindenburg  ein-
«ehme« werde, nun »och weniger, inwieweit Bria » d von
dem Weg Herreots obweichen werde. Kür das kiMere Ver¬
bleiben im Miner Gebiet über die vertragsmäßige Frist
vom Ende vorigen Jahres hinaus gebe es keine Aus¬
rede  mehr . Wenn Beweise für den bösen Willen Deutsch¬
lands vorhanden gewesen wären , so hätten die Verbündeten
Zeit genug gehabt, die Anklagen deutlich auszusprechen. So
mußte das deutsche Volk zu der Ueberzeugung kommen, daß

^die Verbündeten ihre Verpflichtung nicht erfüllen wollen.
Die Folge sei die Wahl Hindenburgs gewesen. Alle Wir¬
rungen könnten wieder gutgemacht werden, wenn die Ver--
bündeten einen klaren Beweis geben würden , daß es ihnen
mit der Erfüllung der Verträge ernst sei. Was man aus
dem französischen Ministerrat am letzten Samstag über die
Pläne Briands  erfahren habe, könne aber nur größte
Beunruhigung Hervorrufen. Es sei höchst bedenklich, wenn
ein Minister behaupte, die deutschen Versicherungen „können
Schwindel  fein ". Umgekehrt hege man in Deutschland
Mißtrauen gegen Frankreich, und so sei auch England in
den Verdacht gekommen, daß es Verträge nicht mehr achte-
Offenbar wolle Briand weder Köln noch das
Ruhrgebiet  im August räumen , und das könne ernste
Folgen habe»

Sixkus König von Polen?
Paris , 11. Mai . Der „Newyork Herald" berichtet aus

Warschau, Prinz Sixtus  von Bourbon-Parma , der Bru¬
der der früheren Kaiserin Zita , sei von verschiedenen Ge¬
neralen als König der Polen in Aussicht genommen. In
Posen habe sich eine Zusammenkunft der Königspartei auf
Stxtus geeinigt. — Der angebliche Thronkandidat hat be¬
kanntlich im Weltkrieg eine für Deutschland schädliche Ver¬
mittlerrolle für den Frieden gespielt-

Verstimmung iu Italien
Zürich, 11. Mai . Der „Züricher Post" wird aus Rom

rnttdet, in den Regierungskreisen Italiens habe man es
r übel vermerkt, daß in der deutschen Reichspräsidenten-

iwahl die Anhänger Hindenbugrs von der gegnerischen Seite
Aem bad. Staatspräsidenten chellpach.  D . Schr.) als
geistig und politisch minderwertig bezeichnet worden seien.
Dadurch müsse sich auch Italien getroffen fühlen, denn in
Italien habe man die Kandidatur Hindenburgs lebhaft be-
MÜtzt. Die Folge sei, daß der Anschluß Oesterreichs an
Deutschland, den man bisher iu Italien begünstigt habe, zu
Kall gekommen sei.

Beteiligung Amerikas an den Entschädigungen?
Wecshington, 11. Mai . Es verlautet , daß Frankreich den

Unterstaatssekretär im Schatzamt Winsten befragt hat wegen
jeinrs Schuldenplans, der eine gewisse Beteiligung Amerikas
lan den deutschen Cntschädigungszahl ungen
pariehe . Danach solle Amerika einen Anteil der von Deutsch-
Hand an Frankreich zu zahlenden Entschädigungen erhalten,
«sbst unmittelbaren Zahlungen aus französischer Tasche.
Wvankreich begründet seinen Vorschlag damit, daß ein

r-ßeres amerikanisches Interesse an den deutschen Zah-
igen geeignet sei, „das französische Mißtrauen gegen
rtschlond zu zerstreuen" und zur Annahme der deutschen

Rcherhsitssorschläge helfen würde. In wirtschaftlichen
reisen Amerikas ist man jedoch der Ansicht, daß es min-

ens einer neuen Bearbeitung der öffentlichen Meinung
bedürfe, bevor der Kongreß seine Ansicht an dieser Frage

-pudere , der bisher stets cm der Auffassung festaebalten
stabe, daß die Scknildenvervflichtungengänzlich unabhängig
von den Entschädigungen seien.

Berlin , 11 Mai.
57. Sitzung.

Die 2. Lesung des Haushaltsvlcms des Reichswirtschcffts-
minifteriums wird fortgesetzt und zwar bei der Kohlen¬
wirtschaft.

Abg- Limbertz (Soz ) wendet sich gegen die Still¬
legungen von Zechen an der Ruhr.

Abg. Dr. Brüning (Z .) hebt hervor, daß kein In¬
dustriezweig jetzt so leide, wie der Kohlenbergbau. Durch
dis Unverkäuflichkeit der Kohle, durch die Stilleguncien
werde ein schlimmer Zustand im Ruhrgebiet erzeugt. Die
Arbeiter seien schutzlos- Ohne das Kohlenwirtschafts gesetz
wäre das neue Kohlensyndikat wahrscheinlich nicht zustande¬
gekommen. Die Bereitstellung von Reichsmitteln für Ver¬
suche über eine neue chemische Verwertung der
Kohle  fei zu begrüßen.

Abg. Koenen (Komm .) bespricht die Arbeitsverhält¬
nisse, besonders im Waldenburger Revier, die himmel¬
schreiend seien. Die sozialdemokratischen Gewerkschaftsführer
haben nicht das Geringste für die Einführung der Sieben-
stundenfchicht im Bergbau getan. Auch die sozialdemokrati¬
schen Minister, besonders der frühere Wirtschaftsminijter
Robert Schmidt, hätten ihre Pflicht vernachlässigt.

Abg. Robert Schmidt (Soz .) weist diese Behauptung
zurück. Wenn nicht mehr geschehen sei, so seien die wirt¬
schaftlichen Verhältnisse daran schuld.

Abg. Simons -Franken (Soz.): Der vom Statistischen
Reichsamt errechnete Lebenshaltungsindex entspreche nicht
der Wirklichkeit. Er berechnet die Vorkriegspreise zu hoch
und setze für die Berechnung der jetzigen Preise die minder¬
wertigsten Waren an.

Frau Abg. Dr- Be hm (DN.) wünscht Erhebungen über
di« Zahl und Wirtschaftslage der Heimarbeiterinnen Die
deutsche Heimarbeit habe sich in ihrer Qualität wesentlich ge¬
hoben. Die Heimarbeit sollte nicht bekämpft werden. Sie
sollte nur in ihren Löhnen und Leistungen gesteigert wer¬
den. Die jetzt in Berlin stattfindende Heimarbeitsciusstellung
bewerfe am besten, daß eine Gesundung der Heimarbeit bei,
gutem Willen durchaus möglich ist. Zur Besserung der
Heimarbeit sei vor allem eine Erhöhung der Löhne not¬
wendig. Es gebe Zweige, in denen noch ein Lohn von
vier Pfennig  in der Stunde bezahlt werde. Das seien
unmögliche Zustände, und der Reichswirtschaftsminister
müsse hier nach dem Rechten sehen.

Präsident Löbe  teilt mit, daß der Reichstag nächstens
gemeinsam die Heimarbeitsausstellung besuchen werde.

Abg. Krätzig (Soz .) beantragt zur Durchführung einer
jährlichen Untersuchung über die Zahl und das Geschäfts¬
gebaren der Kartelle weitere 50 000 ,4t. cmszusetzen.

Der Haushaltsplan des Reichswirtschaftsministeriums
und der des vorläufigen Reichswirtschaftsrats wird dann in
zwetter Lesung verabschiedet, die Abstimmung über das
KorMkrmt jedoch zrückgestellt- Es folgt die Beratung der
Gesetzentwürfe über den Verwaltungsrat des Internatio¬nalen Arbeitsamts.

Ab«. Wnfhänser (Soz .) sieht in diese internationalen
Veres» »« « qen den Anfang für die zu erstrebende Jnter-
natioiwl« Abwehr der Arbeiter gegen die mieruationalen
Unternehmerverbindungen.

Hst» Weiterberatung wird auf Mittwoch 2 Uhr vertagt.

Württemberg
Skntrgark, 11. Mai . Gefallenenfeier.  Auf dem

Stuttgarter Waldfriedhof wurde am gestrigen Vormittag
die <I «f«Lenengedenktafel der 26. Infanterie -Division (1.
K. WH « n Kriegerdenkmal der Stadt Stuttgart für 17 000Tot« der Division enthüllt- Der Feier wohnten die Herzoge
8llhr « cht, Robert und Ulrich , Philipp Albrecht
und Albrecht Euaen  von Württemberg . Dr . Herzog

'Wilhelm von Urach,  Staatspräsident Bazille,  vot
Befehlshaber der Reichswehr in Württemberg , General-
leutrmnt von Hasse,  viele Offiziere der alten Armee, Ver¬
treter des Staates und der Stadt Stuttgart bei. Die beiden
ehernaligen Feldgeistlichen, die drei Kommandeure der Di¬
vision, Dr. Herzog Wilhelm von Urach,  Generalleut¬
nant von Hofacker  und Herzog Ulrich von Würt¬
temberg  gedachten in ergreifenden Worten der toten Hel¬
den. Dis Reichswehrtraditionskompagnie nahm mit den al¬
ten Regimentsfahnen an der Feier teil. Am Denkmal, das
ein Werk des Bildhauers Haupttnann a. D. Fritz von
Gräoenitz  ist , wurden Kränze der alten Regimenter,
Vereinigungen usw. niedergelegt.

Nach der Feier fuhren die Herzöge und dis Generalitäj
nach Tannstatt , um an dem 25jährigcn Jubiläum des Ka¬
nüle rievereins, das außerordentlich stark besucht war , teil¬
zunehmen.

Auf dem Verbandskaa der msiril. Polizeibeamken gab
Polizeirat Weizcnegger einen Rückblick auf die polizei¬
lichen Verhältnisse bis zur Verstaatlichung der Kriminal¬
polizei. >

Eröffnung der Angst,,, ? <i,,kf§ark—Berlin . Die von zahl- '
reichen Geschäftsleuten sehnlichst erwartete Eröffnung d«
Luftverbindung Stuttgart —Berlin findet am 12. Mai statt

Entlassungen bei den Danken. Bei den hiesigen Banken
sind auf 1. Juli wieder zahlreiche Kündigungen des Perso¬
nals erfolgt. Betroffen werden davon auch verheiratete Be¬
amte mittleren Alters . Bei einer Großbank beträgt die
Zabl der Kündmniwen etwa 100

Reutlingen, 11. Mai . Große Konditorei ^ und
Fachausstellung.  In den Räumen des städt. Lindach-
saals findet vom 10. bis 13. Mai eine große Konditorei-
Fachausstellung der Städte Reutlingen . Tübingen und Rot-
tenburg statt, woran sich über 60 Aussteller aus allen Zwei¬
gen der Schokolade-, Kecks-, Backwaren- und Zuckerwaren-,
Tee- u>rd Likörindustrie beteiligen.

Betzingen, OA. Reutlinc-en, 11. Mai . Glück im
S chw e i n e st a l l. Das Mutterschwein eines hiesigen
Landwirts warf 20 junge Ferkel, die alle am Leben waren.

Dodenhausen, 11. Mai . Schwerkriegsbeschä¬
digte bei der ebemaligen Königin.  Der Schwä¬
bisch? Motorsportklub brachte am gestrigen Sonntag einen
Teil der Schwerkriegsbeschädigten in 15 Automobilen von
Stuttgart hierher zu einem Besuch bei der Königin Char¬
lotte- Arektor Kemnitz überreichte der Königin einen Blu¬
menstrauß in den Landeofarben. Die Königin unterhielt
sich mit den Schwerverletzten und freute sich über den Be¬
such. I » Schloßhof spi-lte die Kapelle der Nachrichten-
obtetkm« vaterländische Weisen. Im Hirsch wurden die Be¬
suche

Aalen, 11. Mai . Warnung vor Kreuzottern.
Von einem hiesigen Bürger wurde im Aalbuch, Abt- Brennt-
hcüde, beim Aufbereiten eines Holzschlags eine Kreuzottei
gefangen. Es kann nicht genug gewarnt werden, an son¬
nigen, steinigen Halden sich aus den Boden niederzul-afsen
oder Blumen zu pflücken. Besonders die Kinder sollten von
Erziehern und Eltern immer und immer wieder auf diese
Gefahr aufmerksam gemacht werden-

Leonberg, 11. Mai . Tödlicher Unfall auf der
Solituderenn  st recke.  Auch gestern war die Renn¬
strecke sehr belebt. Besonders die Haarnadelkurve an der
Ramtelstraße wurde von Hiesigen und Fremden besucht,
um sie noch vor dem Rennen zu besichtigen. Autos und
Motorräder folgten rasch aufeinander . Jedermann wollte
die Strecke vor dem großen Sportfest noch überblicken. Aber
auch Unglcksfälle kamen vor. So wurde der 15jährige Sohn
des früheren Briefträgers Joses Ege, der mit Dem Rad
über die Straße fahren wollte, von einem Auto ersaßt :
und schwer verletzt. Auf dem Weg zum Krankenhaus erlag !
er seinen Verletzungen. c

Heilbronn, 11. Mai . Frühlingsfest.  Die Hsil-
üro .mer feierten am Samstag ein Frühlingsfest in Ver¬
bindung mit einer Ausstellung des Hellbrauner Gewerbes-
Dm Hauptanziehungspunkt bildete am Samstag nachmittag
aus dem Marktplatz eine Aufführung unter dem Stichwort
„Der Frühling in Bild und Lied". Es mochten wohl 7000
Zuschauer anwesend gewesen sein. Mit Einbruch der Dunkel¬
heit wurden Markt - und Kiliansturm beleuchtet. Zweck der
ganzen Veranstaltung war , Fremde anzuziehen, um von dem
Heilbrunner Leben ein gewichtiges Zeugnis abzulegen.

Dalmarn , 11. Mai . Uneinigkeit.  Nachdem es nicht
gelungen ist- die Basinger Industrie bezüglich ihrer Beteili¬
gung « , der Ausstellung „Das Schwäbische Land" Stutt¬
gart 19SS unter einen Hut zu bringen, wird sich auch di«
Swch Kkkfft nicbt beteiliaen. Aus dem BezU? Balingen wird

Drei Tage aus dem Leben eines
Kriminal-Beamten.

24 Von P —witick.
Aus Sem Russischen von F. Palm - Nasareff.

„Nun , dann sagen Sie der Wäscherin, sie möge sich
heute abend noch einmal wegen des Plaids hierher be¬
mühen ."

Als der Diener sich entfernt hatte , blickte mir der Un¬
tersuchungsrichter aufmerksam in 's Gesicht und fragtedann:

„Glauben Sie wirklich den Worten Ihres Freundes
in Bezug auf die bewußten Flecken? "

„Weshalb nicht? "
„Nun ja , er ist Ihr Freund . Ich aber hege kein Be¬

denken mehr, gegen ihn zu handeln ."
„Tun Sie , was Sie für nötig erachten, doch hoffe ich,

daß Sie nur solche Maßregeln treffen werden, die Sie
später nicht bereuen müssen."

„O, beruhigen Sie sich darüber : ich berücksichtige voll¬
kommen Ihre delikaten Beziehungen zu Herrn Ussolzew;
und nicht wahr . Sie werden die Güte haben, mir den Plaid
bis zum Abend aufzuheben? Es ist für — alle Fälle ."

Mir zum Abschiede die Hand reichend, ging er hoch¬
erhobenen Hauptes fort.

Es war mir unmöglich, meinen Freund seinem Schick¬
sale zu überlassen, wo drohende Wolken sich über seinem
Haupte auftürmten ; ich mußte ihn warnen und begab mich
deshalb eiligst zu ihm.

Ussolzew nahm meine ernste Mitteilung beinahe gleich¬
gültig auf.

„Das hätte ich vorhersehen können", antwortete er
zerstreut . „Aber m der Tat glaubte ich nicht — "

„Gehört dir denn der Dolch?"
„Gewiß ."
„Aber du wirst zu leugnen versuchen? "
„Ich denke nicht daran ; weshalb auch? Katorgow hat

schon heute früh meinen Diener ausgefragt und in der
Einfalt seines Herzens zeigte ihm dieser nicht nur die
Scheide des Dolches, welche am anderen Morgen bei mir
auf dem Fußboden gefunden wurde, sondern verheim¬
lichte ihm auch nicht den Besuch Aglaä Borissowna 's ."

„So war sie also bei dir ? "
„Ja ; noch an demselben Abend."
„Mensch, denkst du denn nicht daran , daß man dich

eines Verbrechens anklagen wird ? "
„An Wern ich jedoch vollkommen unschuldig bin ."
„Das glaube ich; aber die Beweise, Freund ! Andere

könnten an dir zweifeln und ich denke, es kann dir nicht
gleichgültig sein, wenn Olga sich unter ihnen befindet."

Bei Nennung dieses Namens wurde Ussolzew un-
! ruhig und rief aus:

"Olga ! — oh, sie glaubt mir auf 's Wort !"
„Wie war es nur möglich, daß du dich von Aglaä hast

Hinreißen lassen, da du doch nur allein an Olga denkst? "
„Ich habe mich keineswegs Hinreißen lassen. Was

Aglaö Borissowna getan, sie tat es ohne irgend eine Auf¬
munterung meinerseits , das schwöre ich dir ."

Diese Worte beruhigten mich ein wenig und ich bat ihn,
mir Alles zu sagen. Er drückte mir fest die Hand und
sagte:

„Du kannst dich darauf verlassen daß du dein Ver¬
trauen keinem Unwürdigen schenkst, denn ein Verbrecher
war ich nie und werde es auch niemals werden. Höre mich
an . Als ich an jenem Abende vom Klub nach Hause
zurnckkehrte, traf ich daselbst Aglaä Borissowna meiner
harrend . Von ihrer Anwesenheit peinlich berührt , fragte

ich, was sie noch so spät von mir wünsche. Nachdem sie
Platz genommen, begann sie mit ziemlich unsicherer
Stimme:

„Ich bin gekommen, Constantin Dimitritsch , um Sie
ernstlich zu bitten , unser Haus von jetzt ab zu meiden ; ein
Grund hierfür wird sich schon finden . Auch wünsche ich
den Dolch zurückzuerhalten, welchen ich Ihnen einst
törichterweise geschenkt; wo ist er ? "

Ich nannte ihr den Ort , wo ich ihn aufbewahrt hatte
und versuchte es zugleich, sie zu überreden , mir denselben
als ein Zeichen der Freundschaft zu überlassen, worauf sie
nichts erwiderte und zuletzt um ein Glas Wasser bat.
Während ich dasselbe holte, scheint sie die Zeit benutzt zu
haben , den Dolch an sich zu nehmen. Du hast mir soeben
die Aussage des Arztes wiederholt, daß sie zum Tode
verwundet , nicht mehr die Kraft gehabt haben könne, ihn
auf den Ofen zu schleudern, aber wer in aller Welt könnte
es getan haben, und weshalb ? Um das Verbrechen zu
verbergen ? Dann müßte man ihr den Dolch schon vorher
abgenommen haben. In dieser Sache herrscht noch völlige
Dunkelheit — "

„Schweife nicht ab !" unterbrech ich den Freund.
„Du gingst also hinaus , um ein Glas Wasser zu holen,

und als du zurückkehrtest? "
„Als ich zurückkehrte,"stand sie schon an der Tür , zu»

Fortgehen bereit. Jetzt bemerkte ich erst, wie leicht sie
gekleidet war und fragte , ob sie nichts weiter bei sich habe.

„Nein ; es ist auch nicht nötig ", versetzte Aglaä Boris-
sowna. „Wenn ich mich erkälte, sterbe ich vielleicht— desto
bester!" Sie hatte sich bei diesen Worten abgewandt , wahr¬
scheinlich um ihre verweinten Augen nicht sehen zu lasten.

(Fortsetzung folgte
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nur « e Gemeinde Tailfingen aus der Ausstellung Ver¬
treter, sein

kbingen, 11. Mai . Verkauf des alten R " t-
bnuses.  Der Gemeindsrat hat beschlossen, das alte Rat-
baus zum öffentlichen Verkauf auszuschreiben. Es werden
dg 000 gefordert.

Ulm, 11. Mai . Bootsunglück.  Am Sonntag fuh¬
ren der 36 Jabre alte Bankbeamte Hermann Beck und
Tapeziermeister Brachert in einem Faltboot auf der Donau.
Unterhalb der Wilhelmshöhe, bei/den ehemaligen Bade¬
fischen , geriet das Boot in einen Strudel und kippte um.
Während sich Brachert retten konnte, ertrank Beck.

Aus Stadt und Land
Nagold , den 12. Mat 182k.

Ständchen . Anläßlich der silbernen Hochzeit der Schuh-
machelmeist-rs Wilh . GrÜntnger  brachte der Ver. Lieder¬
und Sängerkcanz seinem langjäh ' igen neuen Ehrensänger
»estern abend ein wohlgelurig-r er Siändckien. Vorstand
P äz-plor Wieland brachte die Glückwünsche der Vereins in
Herzlichen Worten zum Ausdruck, worauf der Jubilar dankte
und weitere treue Muglstdschall ge owe. Aach die Stadt-
ropelle ebne das Jubelpaar ans ih>e Weise in der Frühe des
hemtren Tages.

Beim Rangieren verunglückte am letzten Samstag
Weichenwärter Kläger  von hier, indem er unglücklicherweise
zwischen vte Puff -' r kam, wobei er an einem Arm Qaelschun-
ge-, un -> einen Schiüsstlbetnbruch daoontrug . Lebensgefahr
besteh' nicht.

Grober Unfug In der Nacht vom Samstag auf Sonn-
tag wucöeli ln aen Gärren am Schloß^erg verschtedentlich die
Gartentüren zum Klebweg aurgehängr und beschädigt; ebenso
wu den auch die S angen an den Fußwegen auSgeiissen.
Für solche Flegel hi st nur eine Trochr P ügel ! Der Polizei
>st, s felbstveiständlich unmögli« , dststn Fällen allrin immer
«if die Ep r zu kommen und es ist jedermann'« Pflicht,
uu- achsichltg St ' afanzelge zu erstauen.

Das Ende der Billiooenscheine. Der Term n, an dem
die aafgeruss' en Netchsocmknoien mir einem vor dem 1i . Ok-.
1924 gelegenen Autgavedanria ( ste B üror.enschstue) ihre ge¬
setzlich- Kiail verlieren, rück, immer näher. Zur Vermeidung
von U zniräqlichkeüen, dre, je näher d S Ende der Ausrufs
fristen berarikommt, zun-hmen werden, ist es erforderlich, daß
ste avfgeiusenen Noten auf möglichst direktem Wege den
Kassen der Reicksbank zuflteßen. Um jeden Zweifel auszu-
schlr ßsn, sei nochmals darauf hinge-sieien . datz die aufgeru-
fenen Reichrbanknoien m-t Ablauf des 5. Juni 1925 ihre
gesetzliche Kraft verlieren, und baß sie vom 5. Jali 1955 ab
auch von der Rrichsbank nicht mehr eingrlöstZwerden.

Vorsicht beim Kunstdüngerstren ««. Im Krankenhauie
in Peitii g v rstarb die 53 Jahre aste Lmrdwirtswitwe Maria
Scholle unter gräßlichen Schmerzen an Blutvergiftung , die ste
sich unter Nichtbeachtungeiner kleinen Verletzung am Finger
anscheinend beim Kunstdüngerstreuen zugezogen hatte. Eine
Mahnung zur Vorsicht bei derartigen Fällen.

VerschleppungLer Miaut- u. Klauenseuche Lurch Wander¬
schafherden. Die Maul - und Klauenseuche ist in diesem Zahl
in zahlreiche Gemeinden Württembergs durch Wanderschaft
Herden, dis von den Winterweiden in Baden, Hessen oder
der Pfalz nach den Sommerweiden in Württemberg odei
Bayern rechts ldes Rheins zogen, eingeschleppt worden.
Die Verschleppung der Seuche ist vor allem darauf zurück-
zuführen, - aß Schäfer verseuchte Herden unter Verheim¬
lichung des Seuchenausbruchs und Umgehung der vorge¬
schriebenen amtstierärztlichen Untersuchung weitergetrieber
haben- Es ist noch in frischer Erinnerung , daß im 3ahr 1920
die bösartige Form der Maul - und Klauenseuche durch
Wanderschafherden nach Württemberg eingeschleppt und da¬
durch der Volkswirtschaft ein erheblicher Schaden zugefügt
worden ist. Es muß daher dringend gefordert werden, daß
die Schäfer die einschlägigen seuchenpolizeilichen Vorschriften
künftig genau einhalten. Die württ . Landesbehörde würde
sich sonst genötigt sehen, zum Schutz der Viehbestände des
Landes die schärfsten Maßnahmen gegenüber den Wander¬
schäfern zu ergreifen und nötigenfalls das Treiben von
Wanderschafherden in Zukunft grundsätzlichzu versagen.

Die Zahl der Postscheckkundcn in Württemberg betrug
Ende April 32 832, gegen März mehr 208. Von dem Umsatz
(401 Mill. RM ) sind 313 Millionen RM . bargeldlos be¬
glichen worden.

Für Sammler . Der seit einer Reihe von Jahren in
Ae Herlingen  in Pension lebende württembergische
Pfarrer Marxer hat seine überaus wertvolle, fast alle Gat¬
tungen der Binnen - und Küstenvögel Deutschlands umfas¬
sende Vogelsammlung für eine erhebliche Summe an die
Stadt Biberach a. d. Riß verkauft, die sie zu Lehrmittel-
Mecken für ihre höheren Schulen verwenden wird . Außer
Biberach hatten sich auch die Städte Göppingen und Rastatt
am die einzigartige Sammlung beworben.

Würkk. Schaf,Zvchkerfotge. D:" in der ^ stt vom 7.—8.
>M<st ds. 3s. vom Neichsnsrband für Deutsche Schafzucht in
Durzkuirg abgehalkene 4. Reichsbockschau für Landschaf-
Köcke war ein durchschlaaender Erfolg für die württ . Aus¬
steller. Es fielen nach Mürkkemberg sämtliche Siegerpreise,
die beiden Staaksvre se des Reichsministers für Ernährung
v"d Landwirtschaft für Höchstleistung in den Klaffen, alte
Bocke und junge Böcke, das Preußische Staaksehrenschild
sür züchterische Leistungen, ferner 28 Ehrenpreise von 34
Pestifkeken Preisen , darunter die silberne und bronzene
Bäuerische Staaksmeda Ile, die Medaillen des Reichsver¬
bands für Deutsche Schafzucht, der L-mdwirkschafkskammern
»an Württemberg , Kassel, Sachsen-Meiningen . Thüringen
ü a. Don 32 ersten Preisen fielen 27 auf württ . Aussteller,
kie am 8. Mai in der Ludwigshalle in Würzburg ver-
Mstalkeke Versteigerung von Landschafböcken brachte leider
^ichk den gewünschten Erfolg. Es machte kick auch hier der
»heraus große Geldmangel in der Landwirtschaft nachdrück-
»chst bemerkbar.

Cautatenkouzert in Alteusteig.
Am vergangenen Sonntag hat der gemischte Chor der

Harmonie in Altenstetg in der Altensteiger Stadtkirche zwei
Cantaten von Bach („Herr, wie du willst" und „Du Hirte
Israel ") und einige andere Werke von demselben Meister auf¬
geführt. Wir befinden uns in einer Zeit, die reich an Kon¬
zerten solcher Art ist: Am gleichen Sonntag wurde in Horb
das Oratorium Samson von Händel musiziert. Und während
8 Tage früher in Calw daS große Bachfest wogte, fand in

errenberg ein Kirchenkonzertstatt, bet dem Werke von Bach

Nugslker Tugblatl „Der Sesellschaster-
und Händel gespielt wurden. Am nächsten Sonntag , 17. Mat
wird das Bezirksktrchengesangsfest in Nagold folgen, bet dem
außer den schönen alten Chorälen ebenfalls wieder Bach und
Händel gesungen werden sollen. Drei Chöre aus „JudaS
MakkabäuS" von Händel sollen dabei zum Erklingen kommen,
Sie nebenbei wieder eine Vorbereitung der Ausführung deS
JudaS MakkabäuS am Trinitatisfest in Nagold bedeuten sollen,
sind das ist nicht blos bei uns so. Man wird wohl nickt
sehlgehen, wenn man annimmt , daß es kein Zufall ist, daß
jetzt gerade soviel musiziert wird. Es ist ja beinahe so, als
hätte unsre Zeit die Musik wieder entdeckt. DaS verflossene
19. Jahrhundert , aus Technik, Wissen Fertigkeit, Besitz und
Wohlleben ausgehend, bat unser Dasein m unglaublicher und
unverantwortlicher Weise veräußerlicht und verflacht. Und
nun ist es natürlich, wenn die Seele , die in dieser Zeit dar-
den und auch verderben mußte, heule ihre Rechte zurückfordert.
Und wrnn ste in der Musik sucht, was ste begehrt, so hat ste
gerade die rechte Richtung gesunden. Daß nur Bach der
erkorene Meister ist, dazu können wir uns Glück wünschen.
Kein Volk, keine Zeit vermag der Musik Bachs etwas an die
Seite zu setzen, wenn man vielleicht den einzigen Bruckner
rus dem 19. Jahrhundert auSnimmt. Nicht gering freilich
sind die Anforoerungen, die Bach stellt, an den Zuhörer wie
m den Musiker. Und ste werden dadurch noch beträchtlicher,
Saß Bach nur ungenügende Angaben über das Forte und
Piano und gar keine über das Tempo seiner Cantaten hinter-
mssen ha». Welche Aufgabe für den Dirigenten, für Chor
und O chestrr, für die Solisten, sür den Orgelspieler!

Hauptlehrer Düppel  aus Altensteio, der dar Konzert
leitet», hatte sich zum erstenmal an eine solche Aufgabe gewagt
und sie so gelöst, daß man i-rm dazu Glück wünschen kann.
Der Chor klang satt, farbig und frisch und bewä tigte die kompli¬
zierte Musik Bachs bis zu der gesürchteten Cborfuqe in der
«wetten Cantate , der mancher Dirigent aus dem Wege geh-.
Um die Emzelaesärge bemühten sich Ackermann und Haas
mit gutem Erfolg , namentlich Haa«, der d'e Zuhörer rasch
gewann. Unser Seminarorchester  spielie die Streichmusik
scköi und sicher. Stadtpfarrer Esenwetn  blies die Soloflöte,
Mater  aus Altenstetg daS Horn, Benntg und Gold  aus
Stuttgart spielten di« Hobae. Ietter , der die Orgel über¬
nommen hatte, leitete das Konze.t mit der großen Omoll-Phan-
tastev. Bach ein, eine Aufgabe, deren Bewältigung einem Orgel¬
spieler immer Eh :e macht. Ueber alle Gefahren und Tücken
lenkte Düppel den vieigestal igen Klangkö per bis zum Schluß
glücklich hrnltber. Wo ist etn Raum so würdig der Musik
«te die K-rche! Wie wenige Musik gibt es, die an Adel der
Kirchenmusik unsrer großen Meister gleichkomrnll Und zu¬
gleich: Wie wenig Mittel hat die Kirche in der Ha»-d, die
so .geeignet wären, die Massen zu sammeln wie die Musik!
Man darf wohl sagen, daß auch rn dieser Richtung Einsich¬
ten zu erwachen beginnen. Vielleicht steht uns eine Wieder¬
geburt der evangelischenKirchennu 'ik bevor. Möge jeder,
aer hier (gsisttg oder materiell) unterstützen kann, zur Hilse
bsreck sein. 8.

Freudenstadt , 12. Mai . 40jähriges Stiftungsfest des
Schwarzwalddezirkbvereins . Am letzten SamSlag fand im
KurMealer das 40jährtae Stif ungifest deS hiesigen Schwarz-
waldbezirksoerein« stau. Veretnsvorstand Hörrig gab nach
herzlichen Begrüßunasworten einen Abriß der Geschichte des
Vereirs , der am 4. Januar 1885 sür den ganzen Oberamts
bezirk durch den in der Mitte weilenden Aitstadtsckmltheißen
Hartranst gegründet wurde und damals bei einer Mttglteder-
zatzl von 436, nächst Stuttgart der größte BezirkSvereiv war.
Im Lauf der Zeit splitterten die Zweigveretne, allerdings
mit Recht, ab und bildeten selbständige örtliche Bezirk- Vereine.
Dt« Inflation hat den Verein leider auch seiner ganzen Mit¬
tel beraubt, so daß die Entfaltung seiner Tätigkeit sich nur
in bescheidenen Grenzen bewegen kann. Nach verschiedenen
Ansprachen, bei denen u. o. auch die Notwendigkeit der Er-
richiung einer Jugend - oder Wanderherberge in hiesiger Stadt
als ein dringendes Bedürfnis bezeichnet wurde, beschloß die
offizielle Versammlung ein Schlußchor der Liedertafel.

»
Bierliugeu » 12. Mai . Frühjahrsversammlung des

landwirtschaftlichen Bezirksvereins Horb . Am letzten Sonn¬
tag fand hter im Gasthaus z. Traube die Frühjahisoersamm-
lung des landw. Bezirksveretns Horb bei regem Besuch statt.
Wie aus cem Jahresbericht zu ersehen ist, erhöhte sich im
vergangenen Jahre die Mitgtiederzahl von 1204 auf 1477.
Den Ausgaben in Höhe von 5829.81 stehen die Einnah¬
men mit »4k 7362.67 gegenüber. Im Mittelpunkt der Ver¬
sammlung stand der äußerst interessante, dankbar aufaenom-
mene Vortrag von D !pl.-Landwirt Martini über : „Sorten¬
wahl, Saatenpflege, Unkrautbekämpfungusw." Manche schöne
Anregungen wurden durch diesen Vortrag geweckt und mit
Worten des Dankes für die rege Anteilnahme konnte' Schult¬
heiß Schweizer die Versammlung schließen. ^ - Wst UN

tifSfstvgen, OA. Herrenberg, 11. Mar . Wilderer.
D'Z?r Law- wurde auf hiesiger Markung eine angeschossene»
trachttae Hirschkuh gefunden, die in den Wäldern des Schön¬
buchs der Kugel eines Wilderers zum Opfer gefallen war . ->

Sport
Derbondspokalspiele

FC . Pirmasens — Stuttgarter Kickers 1 :8 <1 :3) : VfB . Stuttgart 1
gegen Spielvereinigung Fürth 0 :1 (0 :0) Ecken 4:9 ; Bayern Mün¬
chen — Kickers Offenbach 4:1; 1. FK. Nürnberg — Wacker Mün¬
chen 3 :1 ; VfR . Mannheim — Germania 94 Frankfurt 1:0 :, FK.
Pirmasens — Stuttgarter Kickers 1 :5 ; FSV . Frankfurt — Vik¬
toria Neunkirchen 7 :0; Svgg . Griesheim — 1.FK . Kreiburg 1:2;
SV . 05 Saarbrücken — T. u. Sp .V. Mann Heim-Waidhosen 1:4.

Aufstiegspiele
- FV . Offenbnrg — SpV . Feuerbach 0 :1, Ecken 5:5 ; 1. FK.
Birkenfold — Karlsruher FV . 1:3 (0 :2), Ecken 4:2.

Freundschaftsspiele
FV . Zuffenhausen 1. — FK . Mühlburg 2:3 (1 :2) ; VfR . sieil-

bronn — Phönix Ludwigshasen 0 :0 ; SpV . Göppingen — FK.
Mühlburg 0 :2.

Letzte Nachrichten
Hiudenburgs Dank an Berlin.

Berlin» 12. Mai. Wie die Moi genblätter melden,
hat Generalfeldmarschall von Hindenburg nach Eintreffen
im Reichskanzlerhaus dem Reichskanzler Dr. Luther seine
lebhafte Befriedigung über den äußerst herzlichen Empfang
ausgedrückt, den die Bevölkerung der Reichshauptstadt, alt
und jung, ihm bereitet habe. Er sei besonders erfreut darü¬
ber gewesen, daß sich unter den spalierbildenden Vereinen
und Korporationen eine große Anzahl Vertreter von Ge-
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Werbeorganisationen befunden hätten. Auch die Beteiligung
von Vertretern aus allen Kreisen der deutschen Studenten¬
schaft habe ihm eine besondere Freude bereitet.
Eine Verletzung der diplomatisch. Gepflogenheiten.

Keine Glückwünsche der Entente an Reichs-
Präsident von Hindenburg.

Paris , 12. Mai. Der „Quai d'Orsay" teilt mit,
Frankreich, England und Italien haben beschlossen, an den
Generalfeldmarschall von Hindenburg anläßlich der Ueber-
nahme des Amtes als Reichspräsident keine Glückwünsche
zu entbieten und es bei dem bloßen Höflichkeitsbesuch ihres
Berliner Botschafters bewenden lassen.

Auch der Reichsautzenminister
im Reichskanzlerpalais.

Berlin , 12. Mai? 'Mn dem Abendessen zu Ehren
Hindenburgs im Reichskanzlerpalais hat auch Reichsaußen¬
minister Dr. Stresemann teilgenommen.

Offizieller Besuch Hindenburgs in München.
Berlin , 12. Mai. Die Morgenblätter melden aus

München: Wie verlautet, beabsichtigt Reichspräsident von
Hindenburg der bayerischen Regierung und der Stadt Mün¬
chen gelegentlich der Eröffnung der deutschen Verkehrsaus¬
stellung am 31. Mai einen offiziellen Besuch abzustatten.

Die Sitzung der Botschafterkonserenz
auf Freitag verschoben.

Paris , 12. Mai. Die Botschafterkonferenz wird, wie
halbamtlich verlautet, erst am Freitag zur Abfassung der
Note an Deutschland zusammentreten.
Der französische Ministerrat über die Abrüstungs¬

und Sicherheitsfrage.
Paris , 12. Mai. Der Ministerrat wird sich heute fast

ausschließlich mit der Frage der Abrüstung und Sicherheit
befassen. Außenminister Briand wird eine ausführliche Dar¬
stellung der beiden Probleme geben. Der „Quai d'Orsay"
hat heute dem britischen Botschafter Lord Creve eine fran¬
zösische Antwort in der Abrüstungs- und Räumungsfrage
überreicht.

Schwere Artillerie geht nach Marokko.
Paris , 12. Mai. Das Kriegsministerium hat die Ent¬

sendung einer Abteilung schwerer Artillerie nach Marokko
beschlossen.

* »»
Die/gestern von den Kommunisten veranstaltete Gegen¬

demonstration— die einzige, die nicht verboten war —
war außerordentlich schwach besucht.

Das deutsch-polnisch-Danziger Schiedsgericht ist gestern
zur Untersuchung der Stargarder Katastrophe zusammen¬
getreten.

Das englische Auswärtige Amt bestreitet die Authenti¬
zität der„World"-Veröffenttichungen; Chamberlain gab im
Unterhaus auf diesbezügliche Anfragen durchweg aus¬
weichende Antworten.

Handel und Dolkswirlschaft
Dollarkurs Berlin , 11. Mai 4.20. Die übrigen Kurse habe«

sich nach der Festigung des englischen Pfunds auf den Goldstank
nicht mehr verändert.

Lollarschatzscheine 92.55.
Kriegsanleihe 0.547. «
Franz . Franken 93.40 zu 1 Pfd . St ., 19.34 zu 1 Dollar.

Die Lage im Kohlenbergbau. Letzten Samstag sind im deutsch«
K: d.enbergbau wieder 3200 Mann , und zwar hauptsächlich im
oft?rutschen Gebiet , entlassen worden.

In letzter Woche wurden 28 Konkurse und Zahlungsemstelk « -
gen im Reich gemeldet.

Stillegungen in der niederschlesischen Mekallinüustr-e. Da bi«
Arbeiter der niederschlesischen Metallindustrie unter Ablehnung
des für sie verbindlich erklärten Schiedsspruchs im Streik ver¬
harrten , hat der Arbeitgeberverband die Betriebe stillgelegt.

Von den deutsich-russischen Handelsverlragsverhandluugeir
Moskauer Blätter melden, der russische Botschafter Kreszinsk
werde am Mittwoch wieder in Berlin eintressen und wirt¬
schaftliche Zugeständnisse für die Handeisvertragsverhandlungei
mikbringen.

Ruffische Eiereiufuhr . Zwischen der Firma . 5wa " (Moses
Eisenberg ) in Berlin und der staatlichen Sowjetgesellschaft sür
Handel landwirtschaftlicher Erzeugnisse in Moskau ist ein Ver¬
trag über Lieferung von 5100 Eisenbahnwagen russischer El«
bis 1927 im Werk von 70 Millionen Goldmark abgeschlossen
worden.

Die Rohölerzeugung in Rußland betrug tm Monat April
800 000 Tonnen.

Weizenmangel in Rumänien . 5n Rumänien herrscht « folg«
der übermäßigen Ausfuhr im Jahr 1924 ein solcher Mangel au
Weizen , daß man bis zur nächsten Ernte (in drei bis vier Mo¬
naten ) zur Volksernährung durch Maismehl überzugehen ge¬
zwungen sein wird, obgleich durch den Friedensverirag die bestell
Weizengebiele Ungarns an Rumänien gekommen sind.

Stuttgarter Börse , 11. Mgi . Die neue Woche begann des
ruhigem Geschäft. Die Kurse haben sich gut behauptet und es
war auch heut« wieder zu beobachten, daß die vorwöchentlich«
Beunruhigung sich im wesentlichen gelegt hat . Am Anleihemarkt
ist besonderes nicht zu melden . 5proz. Reichsanleihe 0M5.

Württ . Bereinsbank , Filiale der Deutschen Bank
Skuktgarter Produktenbörse, 11 Mai . Es notierten per 100 Kg.

m Goldmark: Weizen 21—24,5, Gerste 23—27, Roggen 21—23,5,
Haler 16—21,5, Weizenmehl 40—41,5, Brotmehl 23,5—35,5, Kleie
12,75— 13,5, Wiesenheu 6—7, Kleeheu 7—8, Stroh 4,5—5. >

Mannheimer Produktenbörse, 11. Mai . Schwächere Kurse.
Man sprach davon, daß demnächst eine Mühle im hiesigen Bezirk
ihren Betrieb für einigo Wochen schließen werde . Verlangt wur¬
den im Frühverkehr für die 100 Kilogramm Weizen int. 24.5i
bis 25, ausl . 29.5—31.5, Roggen inl . 24—24.5, ausl . dto., Hafer-
inl . 19.5—22, ausl . 19.5—23, Braugerste 27.5—29.5, Futtergersts
20 .5—23, Mais mit Sack 22.50—23, Weizenmehl sp. Rust 37ch bis
39.5, Brottnehl 28.5—30.5, Roggenmehl 31—33 ; Mehlkleie 13.5.

Berliner Getreideprelse, 11. Mai . Weizen mark. 26—26.46h
Roggen 22.30—22.70, Wintergerste 20—21.50, Sommergerste 22.7S
bis 24.40, Hafer 21.40—22.20, Weizenmehl 33—36.50, Roggen,
meist 30.25—32/75. Weizenkleie 15.20- 15.25, Roggenklsie 16.20
bis 16.30, Raps —.

Nürnberger Hopfen, 11. Mai . Zufuhr : 60 Ballen ; Umsatz
8 Ballen ; Preis : Hallertauer 180- 300 ; Marklh. 240 RM

NM" Bruch.-. Blas.-, Mutlervors Unterleibs-, Bein-, Nero.-, Rheu-
matis-, Kropf-, Gallensleinleid., Schwerhörigeusw. machen wir auf
die im heutig Anzeigenteil erwähnte kostenlose Sprechstunde des Herr«
vr . meä. 8obml1t aufmerksam. 1876
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Amtliche Bekanntmachung.
Feldberrinigung II Effringen.

Die Schlußtagfahrt wird auf Dienstag , den
28. Mai 1929» vormittags V- 12 Uhr auf da» Rat¬
haus in Effringen anberauml.

Htezn werden die beleiligten Grundeigentümer
und lämtliche berechtigte Dritte mit dem Beme-ken
eingeiaden, daß der Zuteilungsplan auf dem Rat¬
haus in Effringen zur Einsicht aufgelegt ist. Etwaige
Einwendungen htegegen sind bet der Schlußtagfahrt
vorzudringen, spätere Einwendungen gegen den Zu-
trilungkplan sowie gegen die Autführung der Feid-
beretntgung sind ausgeschlossen. 2189

Nagold, den 12. Mai 1925.
Ob.-i>,m«: Baitinge r.

Wir verkaufen wegen anderw. Kauf unser

GWWaus.
Bahnhofstraße 89,

mit großem Laden, 2 Dorrats-
räumen und 7-Zimmerwohnung,

ferner

Geschäftshaus Bahiihiissir SS.
mit Laden und 4 Borratsräumen,

2 Wohnungen,
entweder einzeln oder zusammen. Interessenten
wollen sich bis spätestens Mittwoch, 13. 5. an
uns wenden. Beide Gebäude beziehbar bis t . 8.,
evtl, früher. 2172

L.8»vei»ttr«ger !e
Nagol d.

Unterzeichneter verkauft sein

Rebenhaus ri-fiN
Ls «4an der Gerberstraße. Dasselbe enthält!

eine grobe Werkstätte mit geräumiger Wohnung,
samt großem Bühnenroum. 2173

Liebhaber wollen sich an Earl Schwarzkopf,
Badbesitzer, wenden. ^

Gemeinde Effringen , MA. Nagold
verkauft am 19. ds. Mts . im sch iftlichrn Aufstreich
«ineu jüngeren 2182

SrhW-
Akllli.

BetingunoSlose Angrboie, ausgedrückt in Mark
per Aulner Lebendgewicht ab Stall , sind in ge¬
schlossenem Briefumschlagmit der Aufschrift„Far-
renverkavf" bis Freitag » den 19. ds. Mts , nach¬
mittags 1 Uhr, beim Schuttheißenant einzureichen.
ErSff'-ung der Angebote zur angegebenen Zeit aus
dem Rathaus.

Schnltheißenamt.
Setze einen sehr schö en,

18 Monate alten

ZllWrren
mit Ohrmarke, dem Veikauf aut. 2164

Wilh. Waller. Siudliagea-Hos
>OA. Herreaberg.

Den Vernieb von 2102

Vbadvs«
für Nagold und Umgebung haben wir

Im.Wdelm üslaer.dlilml« ,Ilsgulll
übertragen.

Wir empfehlen den Herren Wirten von Nagold
und Umgebung, ihren Bedarf bei dieser Niederlage
zu decken.

wart.

-1 -
öelliismii
kiletgrsllkiiiiiiiiS.
jimeiileilleii

W - I-
lk-WlMii jWmoklgll 8e>ivek>iijMeiI
fukleiilelllUkMzeWciies ükupllkjileii
ü>IKUMl!WU8 KSlIenMllk , tlllmis

okne okne!N- - u>»>-»-»»->
bsssernnxskLbixrmck dei1b»r. Uoser Kuväellkrei»

LNUII lieut « Uder SV OVO ^ » tlenten.
V7sw Sesauckbeit unN lieber, lieb isr, Ittsst sieb in»' vor»einem^r/.c beksmlelii.

Unser Nn gplimlll prs>lt is! perrSollcdaoUe»-
SperislLrrt UI . aNIIIIIIII, ttr^t los ru »preckcn in

!l»x«1«l : voooerstax , «len 14. Hol, Marxens r. i>—12
ÜLStk. nur LillLe.

^Itensteix : liovverstax «len 14. Lsi , » Max « v. 2—«
Labnkos -Uolel.

M- klkekrtek. eines 6. viel. liier einxeli. Osnksckreiben: _
Reeler Seee vettoel Ick teile Iknen mit, «isö mein sck^ eres I

INeigen, ciss Sie InöeksnUI. «eksbt kLb., innerk. 4 lUonst. xSnrl. fIversckvuncien vsr . vsnke Iknen vielmsis cislürunci reickne
Nackscktun̂ svoii

Ilok .Nroditi .Kottern,k-Xvaern -tieuUorl, iMesenbsckerstr. 6. 1kü. 81kUkk 8odll Fabrikation sanit.
Erislarliket tioußtallr

Am Samstag , de« 19. ds. Mts ., mit¬
tags 3 Uhr verkauft die Gemeinde im Wege des
schriftlichen Meistgebots auf dem Rathaus:

2 Lase Wem.Lim»iiM.U/lü.
Los I 49 Stück Nr. 141 bis 189 m t Fm . :

4,47 l., 15.15 ll„ 23,46 III,  5 .80 IV., 1,05 V. Kl.
Los H 34 Stück Nr . 211 bis 244 mit Fm . :

7,34 l . , 4,06 II . 13 78 III., 2,64 IV . 0,88 V. Kl.
Gemetnderat.

empkedls in Aroktsr ^usvradi

ln Ml,-.Kn
Uollmiinliii. ZSVn
M »iNliW Voile i«
Kmimler UW««. « !>-«.WM

viele warben

kretts, KS«».I«
virnlll- «. LelleHtelke.

KIimtiM8«dWrr
dtsgoiü , Lttkntiokstr. lei . 36.

2 34

IlMMjttttljllillüMttttMMMllttMW
2174 lrroüe ^ usrvsdi in

I Mll - Vtkll
kür Herren, Humen unü Xiiitler

2 u billigsten kreisen emptlekit

- M Sem. krilltriüger. V
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X

6rö6te LrAiebizsleeit uncl
bervorrsge ^öe Vsssckvir-
üunZ ! Oixin ist kür jecles
^Vssckverksbren AeeiZnet.
Lesonüers vorteilksst kür
tVlsscbinenväscke ru ver-

venüen?

Okne OKIor.

Nagold.
Habe im Auftrag
4guterhaltene

Fmittbölkt

Emkn noch puterhallenen

fteiiienie«
SWeMAll

zu verkaufen
Georg Walz

WoifSbero.

fach za tiasea
2184

Müller Rapp
Nagold

Forstamt Nagold.
Wieder-
Derkauf.
Am Freitag,  den

15. Mai 1925, nachmit¬
tags 6 Uhr in der .K or e"
in Oberjettingen aus
Staat»wald Forst Abt.
Sauhüple 9 Hagftangen
l . Kl , 30 Hopfenstangen
ll Ki. 2177

Forstamt Nagold.
Wieder-
Berkauf.
Am Donnerstag,

den 14. Mai 1925, nach¬
mittag» >/i2 Uhr im
„Adler" in Rohrdorf au»
Staalswald HörnleI Rm.
Naselh. P Ügel (Nr. 29),
Staufen 2 Rm. Nadelh.
Anbruch(Nr. 101, 102),
Brand 100 St . geod. Na-
delh.-Wellen. 2178

Forstamt Nagold.
Gras-

Derkauf.
Am Donnerstag,

den 14. Mai 1925, rach
nittogS '/- 2 Uhr im
„Adler" in Rohrdorf auß
dem Schlotzgarttn und
den Wegen im StaatS-
wald:Hörnle,Schloßberg,
Staufen u. Brand. 2179

Württ. Forjtamt AlteuKrig.

MelftMM-

im schriftliche« Aufstreich.
Am DienStag, den 19.

Mat 1925, oormittagk
10 Uhr, in Altenfteig im
Gasthos zur Trauk« au»
dem ganzen Forstbeztrk
1221 Ft, 307 Ta mit Fm
Langd. : 476 1 . 394 II.,
520 III.. 190 IV., 74 V.,
8 VI. Ki. Sägh. : 9 I..
7 II., 7 III Kl. 33 Fo
mit Fm Langh : 10 II,
13 III., 3 IV., I V. Kl.
Sägh. : 2 II. Kl. Die
schriftlichen Angebote sind
spätestens bis 19. Mai
1925, 9 Uhr vormittags,
b. Forstamt einzureichen.
LoSverzeichnisssund An-
gebotSoordrvckedurch die
Forstdirelüon G. f. H.
Siutigart. 2188

Vom Postomt brS zum
Stadtbabndof sing ein

Abzugrben bet
Fr . Kapp, Tuchfabrik,

(Postamt). -iss

Zugelaufen
SA

schwarz und gelb, der¬
selbe kann abgeholt wer¬
den gegen Einrückung»-
gebühr bei 2175
Armbrustrr, MSrnrrsbrrg.

Nagold . 2165
Einen ordentlichen,

krästigen

Zungen
nimmt in die Lehre

n . sIoRirü » » ,
Lrdrelosrmelstsr.

tzillers
Geistliches

Liederkästlein
beiS. W. Zlliftr. Uasold.

1500 Pr. Militärschnürschuhe, frisch gesohltu. gefleckt, d. Pr. 4.50 u. 4
zu verkaufen. Bei Mehrabnahme billiger. Wiederverkäufer Vorzugspreise.

Versand aar gegen Nach«, od. Voreinsendung d. Betrags.
An- und Verkaufsgeschäft Sch Stile , Pforzheim

Emg . LMM MgO.
Mittwoch abend 9 Uhr im Bereinshans

Vortrag  von Pfarrer Na st, Eckenweiler:
Aufstieg oder Auflösung im
Li«- deutschen Volksleben.

Alle Volksfreunde sind herzlich eingeladeni
Im Namen des Vorstandes: Kiesner.

Wildberg, den II. Mai 1925

Irauei'-änröigö.
Teilnehmenden Verwandum u>d Be

kannten die traurige Nachricht, doß metn
l. Mann, unser I. Bruder, Schwager und
Onkel

Fritz Dürr
früher z. „Schwarzwald"

gestern abend im Alter von 57 Jahren
sanft verjchteden ist
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

die lieftrouernde Ganin:
Marie Dürr» geb. Helber.

D e Beerdigung findet am Mmwock,
mittag» 2 Uhr in Wart  statt.

Suche einen zuverlässigen 218»

Mann
für Stall u.Landwirtschaft
k. IklMr2. „Lrollk", Isggoll!.

eh.Iich und fleißig, zu sofortigem Emtritt

3 —4 tüchtige , selbständige

Schreiner,
i-lie «, Msmbkilll
werden sofort gesucht.

Gustav Köhler,
Mühlebauanstalt

Talmühle OA . Calw.
2186 Tel . Nr. 9 Bad Tetoach.

Fräulein
im ^ lisr von 15—18  Oastrsn sofort für öllro
gssuolit . srfragsn in clor Qssoküfts-
stslls ctss Llattss . 216»

wegen Erkrankung meiner Aöchin suche
ich zu möglichst baldigem Eintritt ein tüchtiges

Mädchen,
das selbständig kochen kann. Kindermädchen
vorhanden.

Frau Raufmann Räuchle,
2" » Lalw.

Unsere»eeehrl. StMdmeiiteii
bitte» wir , de« Bezugspreis

für den Monat Mai mit

mrI.K»Mmirl
bis spätestens Freitag,  IS . Mai
in «aferer Geschäftsstelle z« bezahlen.

Verlag „Der Gesellschafter"

>Sezugs-Prei
Ilonatl. einschl.
Trägerlohn̂

Einzelnummer 1(
erscheint a
jeä. Werktag

Verbreitetste Zeii
!j« OA.-Bcz. Na

ZnFällen höh.Ge
insteht kein Ans,
--°sLieferungt>.^
Uderauf Rückzah
des Bezugsprei

Telegramm- Ad!
Hesellschaster Na

Postschcck-Kor
Stuttgart 511

Nr 110

Gestern h
Millionenstadt
Straßen sind
wiegend mit
Schmuck am 2
gebung . Die
Spaliere der
gestellt, als s
aus dein Bah
Polizei abges;
und Filmleut
Bilde festzuha
die Sonne d
freundlich die
Erwartung ii
und Dächer d

Jetzt geht
Zug ist da . i
leicht und elaf
kanzler Dr . !
des Reichskar
Feldmarschall
lächelnd strei
Hierauf begri
Dr. Schiel
neral v. See
den er , wie !
ganger Eberl
den Admiral
und die übr
kanzler und
bürg festen
oben vor de
Haupteslänge
Mit einem N
besteigt den '
Eberts leite
Hand , dankt
begeisterten l

Um 6 Uh
voraus vier
einem Auto
Berliner Sc
Hmdenburgs
hat , und da
Reichspräsidi
regierung us
die Fahnen
man mit Tü
schweben 12
Als der Wa
ein Flieger
Landesfarbe
übernimmt <
rnng-

Um 6.20
die Wilhelm
Wagen fahr
Meter lange
zeuge haben
Brausend
von Hinden
wo sich ein«
einfinder.

Zu den E
bergische
eingetroffen.

Der Tag
verlaufen,
zeichnen. A
Bismarckbui
fallen und
hinderte jed
abend in
Etraßenbah
Kommunist
Demomftrati
zei aufgelösl
wurden.

Die Post
angewiesen,
ReichsprW
halten , nie

Pariser
schließlich d
Hindenburg
Liste der „
schofter ode
mächtigt w
Diplomater
wie er es
schweren si
HÄ>nt war
wir Frank:
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